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Anzeiger und Unterhaltungsblatt für das Enzthal und dessen Umgegend

Amtsblatt für den Hberanttsbezirk Weuenbürg.
^ SS. Iahrga « g.

Nr . 103 . Neuenbürg , Sonntag den 4 . Juli 1897.
Erscheint Dienstag , Donnerstag » Samstag und Sonntag . — Preis vierteljährlich 1 ^ 10 monatlich 40 durch die Post bezogenj im Oberamtsbezir!Viertelj. 1.25, monatlich 45 außerhalb des Bezirks viertelj . ^ 1.45 . — Einrückungspreis für die lspaltige Zeile oder deren Raum 10 für ausw . Inserate 12

AWMches.
Neuenbürg.

Hkk««i t« i ch««g
betreffend Abhaltung von Schießübungen.

Auf die nachstehend abgedruckte Veröffentlichung des Großh. Be¬zirksamts Rastatt wird hiemit zur Nachachtung noch ganz besonders auf¬merksam gemacht.
Den 2. Juli 1897. K. Oberamt.

Pfleiderer.
Die Abhaltung von Schießübungen betr.Nr. 21,766. Es wird hiemit zur öffentlichen Kenntnis gebracht,daß vom 7. bis 10. Juli d. I . das gefechtsmäßige Schießen mit scharfenPatronen des 2. und 3. Bataillons Infanterie-Regiments Markgraf Lud¬wig Wilhelm (3. Bad.) Nr. 111 hier in dem Laufbachthale südöstlichHörden mit der Schußrichtung nach Osten gegen den Wald stattfindenwird.

Gefährdet ist das Waldgelände nördlich, südlich und östlich desThales. sowie die Waldwege von Loffenau nach Hörden.
Den ausgestellten Warnungsposten ist unbedingt Folge zu leisten.Rastatt,  den 30. Juni 1897.

Großh. Bezirksamt.
Gülich.

Bergorte (Oberarms Calw.)

Uerkanf einer Siigmühte.
In dem Konkursverfahren über das Vermögen des GeorgFriedrich Schrast , Wirts und Müllers zur Rehmühle, wird das inder Nähe der Rehmühle gelegene Sägmühleanwescn
Geb. Nr. 16 8 a 16 qm ein 2stock. Sägmühlegebäude mit

2 Säggängen und Hofraum, nebstder anstoßenden
Parz.-Nr. 191/3. 15 a 21 gm Nadelwald im Klein enzthal.

Gesamtanschlag 4050zufolge Ansuchens des Pfandgläubigers wiederholt im öffentlichen Auf-streich zum Verkauf gebracht.
Der erste Aufstreich findet am
Montag de » 12 . Juli 1897 , vormittags 11 Uhr

in dem Rathaus zu Aichelberg statt.
Freudenstadt, den 1. Juli 1897.

Der Konkursverwalter:
Gerichtsnotar Schmid.

Revier Hirsau.
Hilr -Nerkiis

am Montag den 12. ds. Mts.,
vormittags 9 Uhr

im Schwanen in Hirsau vom Schcid-
holz in Weghardt, Hönig, Otten-
bronnerberg, Altburgerberg und
Lützenhardt:

Rm. : Nadelholz: 1 Spalter,
lO Rugel, 1 Nutzroller, 2 Scheiter,
9 Prügel, 407 Anbruch, 13 buch.
und ulmner Anbruch.

WMbkitcii- md Mr-
bmcku-Vkksteigttmg.

Die Gr . « ezirksforstei Kal¬
tenbronn versteigert am Donners¬
tag den 8. Juli d. I . nachmittags
o Uhr, im Gasthause zu Kaltenbronn:

1) die Fortsetzung des Loch-
vrunnrnweges in einer Länge von

1005 Meter mit einem Anschlag
von 4240 M. in 5 Losen,

2) das Uebergrunden des Prügel¬
weges auf der Abteilungslinie 74/75
und das Ausheben der Seitengräbenin 1 Los,

3) die Anlage eines Hutweges
auf der Abteilungslinie 72/77 in
einer Länge von 600 Meter in 1Loos,

4) die Herstellung von ca. 100Cbm. Ufcrmauerwerkund ca. 30
Qm. Sohlenpflasterung am Kegel¬bach bei Kaltenbronn mit einem
Anschläge von 905 M. in 3 Losen.

5) die Herstellung zweier Dohlen
an der Kegelthalstraße in Abt.
55—58 mit einem Anschläge von120 M. in 1 Los.

Die Bedingungen und Kosten¬
überschläge können auf dem Ge¬
schäftszimmer der Bezirksforstei und
bei WegbauaufseherWeiler  in
Reichenthal eingefehen werden.

Dennach.
Aamhah-m>Alingcu-

Uerlms.
Am Donnerstag den 8. Juli d. I ..

vormittags 10 Uhr
kommen aus hiesigem Gemeindewald
auf dem Rathaus hier:

364 Stämme Langholz II.—V.
Klasse,

1 Buche,
1 Eichle,

99 Stück Baustangen,
138 „ Ausschußstangen

zum Verkauf.
Den 2. Juli 1897

Schuliheißenamt.
Hö rter

Urinal-Anzeigen.
Ein roter Shitzerhund hat sich

zwischen Calmbach und Neuenbürg

Um Abgabe oder Anzeige bei
Karousselbes. Schurr z.Zt. in Gräfen-
hanse«. wird gebeten.W

Revier Calmbach.
Stmmiiholz-Nrrk««f.

Am Montag den 5. ds, Mts .,
vormittags 7 Uhr

verkauft das Revieramt auf seiner
Kanzlei wegen nicht geleisteter Be¬
zahlung wiederholt

9 Birken mit 1,98 Fm,, 2 Eichen
mit 0,26 Fm, ; 15 Buchen mit
3,08 Fm. aus DistriktI. Eiberg.

GemkmckReiieMrz.
Montag den 5. ds., abends8 Uhr

Monats -Versammlung
im Bereinslokal . Eingelaufen ist
von Heilbronn der offizielle(illustr,)
Ausstellungskatalog, sowie eine Ein-
ladung zum Besuch der Ausstellung.

Der Vorstand.
Neuenbürg.

2 tüchtige

Water-Hehitfen
finden sofort dauernde Arbeit bei

L. Volk. Maler.
Der

Veteranen- unä Militär-Verein
Kräienbaneen

feiert am
VV " Sonntag den 4. Juli ds . Js . "ML

das

kost 86M6r kaÜN6NW6iÜ6.
Programm:

1. Morgens 5 Uhr Tag Tagwache;
2. „ 8 Uhr Sammlung deS Vereins;
3. „ 9' /» Uhr Kirchgang;
4. „ 9—11 Uhr Empfang der Festgäste;5. Mittags 12 Uhr Mittagstisch;
6. „ 1 Uhr Aufstellung der Vereine noch der Zeit ihrerAnmeldung;
7. Festzug durch den Ort zum Festplatz;
8. Weihe der Fahne;
9. KameradschaftlichesBeisammensein;

10. Abends 8 Uhr Festball.
Vereine und alle Freunde der Sache sind höfl'chit eingeladen.

Das Festkomite.

Jarkchllükliffellllettiil Salmkiul)
eingetr . Gen . m. nnbeschr . Haftpfl.

Uro 31. Dezember 1896.
Aktiva: Passiva:

Kaffenbestand
Darlehen .
Zinse . .

49 «/L 24 (Z
. 11243 „ — „

434 „ 82 „
11727-̂ 06^

Anlehen. .
Zinse . .
Spareinlagen

. 10077-̂ 36 «Z
6 „ 65 „

. 1628 , 65 „
1171266L

Gewinn 14 40
Den 1. Juli 1897. Zur Urkunde:

Vorsteher Fischer.
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Krosser IsveMm -zimrlcM
HLm unser sehr großes Lager in

Huch, Auckskin, Kleiderstoffen, schwarzen Gachemires, Kölsch, Mett-
barchent und Aettfedern,

81rv » K tv8lv,

8«Iir IrMiK « I *rvl 8v.
sowie sämtt. Wanufakturwaren
wegen bevorstehender Inventur schnellstens zu räumen,

<ML088l«

verknatkL vir von deute ab ru stsuueuä billigen kreisen.
»7- - Rssts wsräsn . SU jsäsi » s » uslu » 1ssrs»

» » - !? rsiss » IsZSLSlss » . - » -A

Zur gefl. Hleöerzeugung laden höflichst ein

kkoî eiin. 8 rLl 8 kIlÜl . Ug.1ktxlg.i2.

8
W i l dba d.

Zugelaufen ein roter
vaed . sd . u » .ä.

Derselbe kann gegen Kosten-Ersatz
abgeholt werden bei

Waldschütz Lipps.

1̂

Ko8l8l3be
«s »t» »nck bUI>U»t« v «!n»« q>

ksdr.MSLvdvsirsr.LL
L«»t» »»ck dNUxit« L»«i»»»q>>»U«

8elrv »b. ixiniinä.

>vu« >r»d- >

D
ZAremsenöl

von Alois Bubfer , Meßkirchi. B.
ist weitaus das beste und sicher-
wirkendste Mittel um Bremsen,
Stechfliegen etc. von Pferden und
Rindvieh fern zu halten. Zu be¬
ziehen in FlaschenL30 und 50 Pfg.
in der Niederlage von: C. Bechtle
in Herrenal b.

IItachssamenmehl,!
nach vielseitigen Erfahrungen vieler
Landwirte bestes Kraftfutter für
Milchvieh per Ztr. 8 —-

Wohnmehl,
bestes Schweinefutter

per Ztr. vlL 50
versendet unter Nachnahme

^ HV. » Srnvr,
Oelfabrik,

Eßlingen a. R.
Namenlos glücklich

macht ein zarter , weitzer , rosiger
Teint sowie ein Gesicht ohne Sommer«
sprosien und Hantunreinigkeiten,
daher gebrauche man:

Wergmann's
Lilienmilch - Seife

von Bergmann L Co . in Radebeul-
Dresden . Man verlange Radebeuler
Lilienmilchseifeü Stück 50 Pf . bei:

Carl Mahler, Seifenfabrik,
Albert Neugart.

Die 8eiäe ist verbrannt!
sagen die Damen , wenn die betreffenden Kleidungsstücke sehr oft nach nur 2—A»
maligem Tragen Risse etc. in den Falten bekommen oder „Wie Watte" aus¬
einandergehen ; das ist aber kein zufälliges „Verbrennen" der Rohseide! sondern die¬
selbe wird absichtlich , um die Seide dicker und billiger erscheine » zu machen,
mit Zinn und Phosphorsäure überladen , die den Nerv des Rohseidenfadens
zerfrißt ; man nennt ein solches Färben : „Chargieren !" — je mehr die Seide
chargiert werden soll, durch desto mehr Zinn -Bäder muß sie gezogen werden, um
dieses Gift recht innig anfsaugen zu können. Die gefärbte Seide — das edelst«
Gespinnst! — hat also den Todeskeim schonm sich, ehe sie auf den Webstuhl
kommt! ! — Die daraus gefertigten sogenannte « Seidenstoffe müssen nach
kurzem Gebrauch wie Zunder reißen, je nachdem die Seide mehr oder weniger char¬
giert worden ist. — Die teuere Robe (inkl. Macherlohn!) ist total wertlos. —
Muster von meinen echte» Seiden sende ich umgehend. Die Stoffe werden Porto«
und steuerfrei zugesandt.

6 . UsLQsbsrZ's ZsiäsMbrikM (». uK. »°a.s, 2üriod.

- kuxltill, «loppeltdreits, ill. 135 kkZ. pr. Mr. - -
3 Nklek öuxdin 2um gaursu Hn2ug kür dlü. 4 05 kkg.
3 „ kdeviot „ „ » . » 5.85 „

sovie »llsrmoäeruste ltsmmgsr.s, lucks , Velour, l.oilsn, käancksstor, ltossn
uns psletotrtotks ste . ske. vou äeu eiukaobstsu dis 2U cken keiustsu

tzualitäteu iu grösster ^.usveabl uuä mi dilligsteu kreisen versenäen
in oinelnon Ikotorn irsnko In Usus.
Nüster auk LsrlanZen kraulco.

Vsrsanätdaus : V8771dlvkkL Lo., prsnkkurt s. kck.
Oainsnstoiks : Lommerstokls von 28 kkg., Oaedsmire von 78 kkg.,

sedvarss kautastsstokke vou Nlc. 1.25 kkg. au xsr Neter.

Aus Stadl, Bezirk und Umgebung.

* Neuenbürg,  2 . Juli. Heute vormittag
fand auf dem Turnplatz die jährliche staatliche
Bezirks -R i n dv i eh scha u statt, zu welcher
7 Farren und 18 Kühe, durchaus Rot- und
Fleckvieh, zugesührt wurden. Als Preisrichter
fungierten die Herren OekonomieratF e ch t-
Stuttgart, Landw.-Jnsp. Hornberger -Rott-
weil, Gutsbesitzer Walter - Aach  und Rößles-
wirt Ruoff »Spielberg. An Slaatspreisen wur¬
den zuerkannt: a.) für Farren:  III . Preis(100
Mk.) : Mich. Lehmann,  Beinberg; IV. Preise

(80 Mk): Jak Stahl,  Langenbrand, Gottl.
Seybold,  Maisenbach, Gottl. Spiegel,  Otten
Hausen, Heinrich Rentschler,  Grunbach; b.) für
Kü h es: II Preise (100 Mk.) : Chrn. Burg-
hard,  Engelsbrand, Gottl. Rentschler,  Grün-
bach; IV. Preise (60 Mk.): Chrn. Dittus,
Grunbach, Ludw. Reh,Conweiler, Ernst Merkle,
Grunbach. Friedr. Schönthaler,  Rudmersbach.
W. Walz,  Salmbach, W. Härter,  Neusatz
und Schultheiß Volle,  Schwarzenberg. Das
Ergebnis der Schau blieb hinter demjenigen
des Vorjahrs etwas zurück, ist aber immer noch
befriedigend. Der Vorsitzende des Preisgerichts

ermahnte die anwesenden Landwirte beim Ein'
kauf der Tiere mehr auf Raff Reinheit zu sehen
und den Hauptwert aus die Nachzucht zu legen.

Calmbach,  2 . Juli. (Einges.) Als
Nachtrag zu dem in der vorigen Nr ds. Bl.
enthaltenen Festbericht ist noch einer Dankes¬
schuld besonders Ausdruck zu geben, nämlich der
gegen Hrn. Gemeindepfleger Ferd . Bott  hier,
welcher als früherer Sänger persönlich sich um
die Vorbereitungen für das Sängerfest, besonders
auch bei Herrichtung des Eingangs zum Festplatz
bei der Brauerei Mick, eifrig bemüht hat. In
seiner Eigenschaft als Gemeindepfleger war Hr.



Bott namentlich für die unentgeltliche Abgabe >
von Dekorationsmaterial in liebenswürdiger
Weise besorgt . Es sei hiemit noch Allen , die
sich der Sache der Festvorbereitung in irgend
einer Weise angenommen uvd entgegenkommend
gezeigt haben , herzlicher Dank gesagt.

Neuenbürg,  3 . Juli . Auch heute
Nacht , fast um dieselbe Zeit wie in der vor¬
gestrigen , entlud sich wieder ein Gewitter mit
starkem Blitzen , Donnern und Regenguß . Es
scheint sich die Hundstagshitze mit den unver¬
meidlichen Gewittern fortsetzen zu wollen . Die
Wettervorhersagung der Meteor . Zentralstation
Stuttgart vom Freitag den 2 . Juli nachmittags
lautet : „Die auch bei uns zu erwartende nörd¬
liche Luftströmung hat bereits in Nordfrankreich
begonnen . Dieselbe wird zunächst allmählich
über das westliche und südwestliche Deutschland
sich ausbreiten . Den Uebcrgang werden neue
Gewitter bilden , welchen weitere Gewitterregen
sich anschließen werden . Bei vorwiegend be¬
wölktem Himmel wird trotz des Beginns der
Abkühlung die Temperatur noch vorherrschend
schwül, wenigstens Vormittags , bleiben ." — Ueber
die Verheerungen , welche die orkanartigen Ge¬
witter vom Mittwoch auf Donnerstag und in
der folgenden Nacht allenthalben , namentlich
aber im Unterland , im Gebiete zwischen Neckar
Kocher , Jagst und Tauber , angerichtet haben,
bringen wir von den vielen uns zugekommenen
Berichten noch einige , welche uns eine zutreffende
Schilderung des durch das Unwetter verursachten
Unglücks zu geben scheinen.

Pforzheim,  2 . Juli . Auch gestern
Abend zwischen 11 — 12 Uhr hatten wir ein
furchtbares Gewitter,  begleitet mit orkan-
artigem Sturm und heftigem Regen . Am ärgsten
hat das Unwetter wieder auf dem Lindenplatze
gehaust . Das über 70 Meter hohe Gerüst der
„Evangelischen Kirche " stürzte , wohl infolge
eines einfahrenden Blitzstrahls mit mächtigem
Getöse ein. In wildem Chaos liegen die Balken,
teils zerbrochen durcheinander . Die einzelnen
Teile der zertrümmerten Maschinen haben sich
fußtief in die Erde gebohrt . In recht gefähr¬
licher Lage hängt auf der Ostseite in einer Höhe
von ca. 30 Meter eine Auszugmaschine , mit dem
Schwerpunkt auf der Spitze eines zersplitterten
Balkens ruhend . Der unter dieser Stelle nach
der Rennfeldstraße führende Weg war polizeilich
gesperrt . Bei dem ganzen Vorfall hat der Zu¬
fall des Glückes wieder eine große Rolle ge¬
spielt , da das kleine, neben dem Gerüst stehende,
von den Italienern benützte Häuschen unversehrt
blieb. Wäre das Gerüst mit den enorm
schweren Maschinen nur einige Meter weiter
nach rechts gestürzt , so waren viele italienische
Arbeiter dem Tode geweiht . Der grüße Teil
ist in das Innere der Kirche gestürzt . Bekannt¬
lich ist das Gerüst vor einiger Zeit bereits ein-
mal eingestürzt . — In Dtllstein schlug der
Blitz in das Gasthaus „z. Rose " und richtete
bedeutenden Schaden an . Der Dachstuhl brannte
vollständig nieder.

Pforzheim,  2 . Juli . Eine in der
Gymnasiumsstr . hier wohnende Frau Reble
schüttete anläßlich der Zubereitung des Mittag,
essens Petroleum in das Feuer , wobei die Oel-
kanne explodierte  und die entsetzlich
schreiende Frau alsbald in eine Feuersäule ver¬
wandelte . Die Unglückliche verbrannte am
Gesicht , Brust , Arm und Beinen in gräßlicher
Weise. An ihre Wiedergenesung ist nicht zudenken.

Mühlhausen  a . E ., 2 . Juli . Die Bier¬
brauerei von Herrn Kunz in Dürrmenz-
Mühlacker  ist am 30 . Juni an eine Aktien-
brauerei in Stuttgart um den Preis von 120000
Mark verkauft worden . Hr . Kunz hat sich ver-
pflichtet , seine bisherige Kundschaft noch 3 Jahre
zu erhalten . Ebendaselbst ist die neuerbaute
Sägmühle des Herrn Az um 45000 mit-
verkauft worden.

Deutsches Aeich.
Berlin,  2 . Juli . Die Nordd . Allgemeine

Zettung stellt gegenüber einer auswärtigen
Mitteilung fest : Das preußische Staatsmini-
sterium erstattete kürzlich an den Kaiser einen
Bericht , worin gewisse Modifikationen des Ent-
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Wurfs der Militärstrafprozeßordnung
vorgeschlagen wurden . Da eine kaiserliche Ent-
scheidung bisher nicht erfolgt ist , kann von
Festlegung der preußischen Stimmen im Bundes¬
rat nicht die Rede sein. Die Nordd . Allg . Z.
glaubt versichern zu können , daß der Reichs¬
kanzler keiner Fassung zustimmen werde , welche
mit seiner vorigjährigen Erklärung im Reichstag
unvereinbar sei.

Straßburg,  1 . Juli . Die furcht¬
baren Gewitter  der Nacht zum Donners¬
tag haben auch in Elsaß -Lothringen die schwersten
Schäden angerichtet . Meldungen liegen darüber
vor aus Buchsweiler . Zabern , dem Sauerthal,
Saarburg , Diedenhofen und anderen Orten.
Am schlimmsten schien das Wettter in Buchs¬
weiler  und Umgegend gehaust zu haben.
Straßburger Blättlern ist darüber zu entnehmen:
Etwa 10 Minuten vor ' /rl l Uhr erhob sich ein
Orkan , der die dicksten Bäume teils entwurzelte,
teils zersplitterte und zerbrach . Bon den noch
stehenden Bäumen wurden die Zweige samt dem
Obst abgeschlagen . Während 20 Minuten fielen
hühnereigroße Hagelkörner und zerschlugen
Fensterscheiben , Dächer , Fensterläden und zer¬
hackten die gestern noch in voller Pracht da¬
stehenden Feldfrüchte , so daß nun die Ernte,
welche zu so schönen Hoffnungen berechtigte,
gänzlich vernichtet ist. In den Rebbergen sieht
man nur noch die Rebpfähle ; alles ist zu Boden
geschlagen . Im Doffcnheimer Thal ist der
BierfahrerPhilip  aus Pfaffenhofen mit
samt den zweiPferdenvon den Schloßen
erschlagen worden.  Eine ganze Partie
Wald ist dort umgefallen . In Buchsweiler sind
zwei alte Störche und ein junger im Nest getötet
worden . Zwei junge Störche leben noch. Die
Alten haben sie wahrscheinlich mit ihrem eigenen
Leben geschützt.

Offenburg,  2 . Juli . In der vorver¬
gangenen Nacht bot das Elsaß von oben bis
unten einen Anblick, wie kaum ein Lebender ihn
Hierlands je beobachten mochte : mehrere Stunden
lang glich die Rheinebene einem riesigen Feuer-
werk , aus dem unaufhörlich Tausende von
Blitzen herausfuhren und die Nacht erhellend
sich durchkreuzten . Diese Durchkreuzungen mit
ihren Nebenbeleuchtungen waren gerade das
Schauerlich -Erhabene der ganzen Erscheinung.

Bruchsal,  1 . Juli . Aus Unter - und
Oberöwisheim  wird berichtet , daß dort das
Unwetter weit schlimmer gehaust hat als hier,
und an Feldern , Obstbäumen und Weinbergen
große Zerstörung angerichtet hat . Bei Ober-
öwisheim war das Gleise der Nebenbahn derart
mit Schlamm überflutet , daß der erste Zug nicht
verkehren konnte . — Ferner wird aus Ep-
pingen  mitgeteilt : Der Bahnverwalter Zittel
ist infolge des ausgestandenen Schreckens heute
gestorben . Dem Karlsruher Zug , der sich gerade
bei Eppingen auf der Strecke befand , wurden
fast sämtliche Scheiben eingeschlagen ; der Zug
wqr in einem solchen Zustande , daß er , als er
in Karlsruhe anlangte , sofort ganz in die
Reparaturwerkstätte geschoben werden mußte.
Der Blitz schlug zu mehreren Malen ein ; ein
Strahl traf die evang . Kirche in Eppingen und
beschädigte sie schwer.

Amberg,  2 . Juli . Gestern ist über
Schwand  bei Schönsee ein Gewitter niedcr-
gegangen . Dabei zündete ein Blitz und äscherte
zehn Wohnhäuser nebst sämtlichen Neben¬
gebäuden ein.

Berlin,  2 . Juli . Die Morgenblätter
melden : Der hiesige dem Trünke ergebene
Arbeiter Sieg  warf seine erwachsene Tochter
aus dem vierten Stock des Hauses auf den Hof.
Die Unglückliche war sofort tot.

Württemberg.
Stuttgart,  2 . Juli . In der heutigen

Sitzung der Kammer der Abgeordneten
(158 . Sitz .) wurde die Wahl einer Kommission
von 15 Mitgliedern zur Vorberatung des Ent¬
wurfs eines Berfassungsgesetzes  und der
beiden damit in Verbindung stehenden Wahl¬
gesetzentwürfe vorgenommen ; ferner die Wahl
je emes Mitgliedes in die Steuerkommission
und in die Justizgesetzgebungskommis¬
sion  an Stelle des wegen Erkrankung aus-
scheidenden Abg . Haffner -Calw . Darauf folgte

die Schlußabstimmung über die Einkommen-
st euer.  Der Entwurf wurde mit 69 gegen
17 Stimmen angenommen.  Ebenso wurde
ein Antrag Gröber . Gültlingen , Sachs , Schnaidt:
die Regierung möge nach Wiederzusammentritt
der Stände eine Vorlage zur Linderung der
Not , der vom H a g e l s ch l a g und Wasser¬
schaden betroffenen Bezirke einbringen , einstimmig
angenommen . Der Präsident gab einen Rück¬
blick über die Thätigkeit und verlas das Ver-
tagungsreskript.

Vom 1. Juli ab beträgt die Fernsprech¬
gebühr  im Wechselverkehr zwischen Würtlem-
berg und dem Deutschen Reichspostgebiet für
das einfache Gespräch 2 5 Pfg.  bei Entfernungen
der beiderseitigen Anstalten bis zu 50 Irin Ent¬
fernung in der Luftlinie . 1 Mk . bei allen
weiteren Entfernungen.

Heilbronn,  2 . Juli . Seine Exzellenz,
der Minister des Innern v. Pischek  kam
gestern Nachmittag in Begleitung des Präsidenten
der K. Zentralstelle für die Landwirtschaft,
Frhrn . v. Ow , und einiger anderer Herren hier
an und fuhr sofort nach Neckarsulm , wo sich
allerdings ein trauriges Bild der Verwüstung
zeigt . Alles was vom Gewitter betroffen
wurde , ist unbarmherzig der Verwüstung über¬
liefert worden . Bäume von 1 m Durchmesser
liegen auf dem Hammelwasen zahlreich entwurzelt
platt am Boden . Die Feder sträubt sich, die
Verwüstungen im einzelnen zu schildern ; besonder¬
traurige Gesichter sieht man bei den Weingärtnern,
deren Güter vom Elemente betroffen wurden,
was nicht zu wundern ist . da hier alle-
unrettbar verloren ist.

Waldenburg,  l . Juli . Heute früh
hatten wir ein H a g el w et t er durchzumachen,
wie Niemand ein solches hier sich denken kann.
Die Leute meinten , der jüngste Tag komme.
Das schwere Gewitter war von furchtbarem
Sturm begleitet . Der Hagel fiel in Größe von
Wälschnüssen , schlug sämtliche Fensterscheiben
der Westseite ein . Zweige flogen in die Zimmer
und die Straßen sind ganz mit Blättern bestreut.
Der größte Schaden wurde auf dem Felde an¬
gerichtet . Die Früchte , Kartoffeln rc . sind
nieder - und abgeschlagen , wie gewalzt  sehen
die Fluren aus . Die Weinberge  stehen
kahl  da ; Bäume wurden entwurzelt . In den
Gärten sieht man von Bohnen , Kraut rc . nur
noch die Stengel . Der Landmann hat umsonst
gehofft . Der Schaden ist noch nicht übersehbar;
es sieht traurig aus.

Belzhag,  2 . Juli . Das schrecklicheG e-
Witter  gestern nacht 1 Uhr hat viel größeren
Schaden angerichtet , als man bei der Nacht ge¬
glaubt hat , es ist alles total vernichtet . ES
folgte Blitz auf Blitz und war die Nacht lageS-
hell beleuchtet , vom Donner war nichts zu höre »,
nur ein immerwährendes Gebrause , der Hagel
fiel eine Viertelstunde lang bis zur Größe von
Enteneiern , ja sogar ganze Eisklumpen . In den
Ortschaften >m ganzen Oberamt Oehringen ist
beinahe nicht ein Haus , welches nicht sämtliche
Fenster , die nach südlicher und westlicher Seite
lagen , zertrümmert hat , auch ist nicht ein einzige-
Haus , wo nicht die Dächer mehr oder weniger
beschädigt sind ; ja sogar Sparren hat es wie
Zündhölzer abgeknickt. Auf den Feldern und
m den Gärten sieht es trostlos aus ; alles ist
vernichtet , von Getreide , Gras und sonstige«
Felderzeugnissen ist nichts mehr zu sehen , Me¬
ist dem Erdboden gleich. Obstbäume hat es die
schönsten und stärksten mit samt den Wurzel«
und Erdboden ausgerissen oder in der Mitte
abgeschnellt . Die jungen Obstbäume gehen gleich¬
falls alle zu Grunde , indem die meisten vom
Hagel abgeschält dastehen . Es ist ein Jammer
wie die Leute einhergehen , sprachlos , denn hier
in dieser Gegend ist seit Meuschengedenken kein
solches Gewitter vorgekommen ; auch ist hier ia
der ganzen Gegend beinahe niemand in der
Hagelversicherung.

Schwaigern,  1 . Juli . Die Verheer¬
ungen , welche die schrecklichen Gewitter  ver¬
gangener Nacht in unserer Gegend anrichteten,
stellten sich von Stunde zu Stunde schwerer
dar , als es die schwärzesten Befürchtungen sich

, vorstellen mochten . Der Verkehr zwischen de»
j Nachbarorten war bis gegen den Abend wege«
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der umgestürzten Straßenbäume für Fuhrwerke
unmöglich. Bis jetzt ist es blos gelungen, eine
schmale Fahrbahn herzustellen. In einzelnen
Stadtteilen haben sich wirkliche Schreckensscenen
abgespielt. Zu dem Sturze der Kamin- und
Giebelwände, dem Klappern der Dachziegel ge¬
sellte sich das Weinen der Kinder und das
angstvolle Brüllen des Viehs, das sich in den
Ställen losgerissen hatte und sich zitternd zu.
sammendrängte; dazu das Klirren der Fenster-
scheiben, der grauenhafte Sturm , der furchtbare
Donner, der grelle Blitz und das Rauschen der
aus den Seitenthälern stromartig herschießenden
Wasser. Einzelne Gebäude stehen Ruinen
gleich; kein Haus ist unbeschädigt. Manch
armem Mann ist nicht nur das ganze Dach
abgedeckt, auch die Sparren sind geborsten, und
an den Giebeln steht nur noch das Gebälke.
Besondere Beschädigung hat auch die Stadtkirche
erlitten. Der gewaltige Sturm hat einen ge¬
borstenen Baum des Schloßparks5 m weit auf
den Chor der Kirche geschleudert, der nicht nur
das Dach schwer beschädigt, sondern auch ein
starkes schmiedeiserncsFenstergitter eingedrückt
hat. Zwar ist das hiesige Wintersaatfeld ver¬
hältnismäßig gut davongekommen; umso trauriger
sieht es in der Richtung gegen Massenbach aus.
Da ist buchstäblich alles in den Boden hinein¬
geschlagen; man kann nicht mehr unterscheiden,
was vorher auf dem Feld gestanden ist; von
prachtvollen Weizenfeldern, von Rübenäckern
und blühenden Kartoffelfeldern nicht ein Halm
noch Stengel mehr. Massenhaft liegen erschlagene
Vögel und Hasen umher. Wie auf einem
Schlachtfeld sieht es auf den Landstraßen aus,
die mit prachtvollen Obstbäumen bestanden waren.
Kreuz und quer liegen die zum Teil reich mit
Obst beladenen Bäume über einander, die einen
in der Mitte abgebrochen, die andern mit den
Wurzeln aus dem Boden gerissen, oder starren
die astlosen Stämme in die Höhe. Einige Aeste
liegen 10 bis 20 , ja 300 und 400 w in den
Feldern. Es ist ein Anblick zum Weinen. Ein
Menschenalter reicht nicht hin, um diesen
Schaden wieder gut zu machen. — In Ober-
eisesheim  sind zwei Scheuern eingestürzt;
eine fiel auf das kleine Wohnhäuschen des
Bauern Gottlieb Koch.  Zwei Kinder des¬
selben, ein Knabe von 16 Jahren und ein
Mädchen von 10 Jahren wurden getötet,  die
Eltern verletzt und der Großmutter der Brust¬
kasten eingedrückt. Die mächtige Linde am Ein¬
gang des Ortes von etwa 4 Meter Umfang
wurde auf das Haus des Jakob Schreiber ge¬
worfen und drückte das Dach ein. Der Hagel
fiel in der Größe von Hühnereiern und lag
30—40 em hoch.

Ausland.
Aus Frankreich,  1 . Juli . In vielen

Gegenden Frankreichs sind schwere Wetter mit
Hagel niedergegangen und haben große Ver¬
wüstungen angerichlet. Ganz besonders hat der
Badeort Le Mont Dore gelitten.

Unterhaltender Teil.

Ein stummer Zeuge.
Eine Erinnerung von Kriminal-Lieutenant R. Busse.

(Schluß.)
Es mochte vier Uhr Nachmittag sein, als

Treuert wieder in das Komptoir der Fabrik
trat. Er brachte ein viereckiges Packet in einem
Umfange von fünfzehn Zoll mit. das in braunes
Packpapier gewickelt war.

„Und nun ersuche ich Sie, sämtliche Ange¬
stellte der Fabrik in dieses Zimmer zu rufen,
Herr Schilling," sagte Herr Treuert zu seinem
Prokuraführer. „Lassen Sie die Außenthüren
verschließen, und sobald die Leute hier ver¬
sammelt sind, besorgen Sie ein Gleiches mit der
Bureaurhüre. Lassen Sie sie fest verrammeln.
Ich möchte ein interessantes kleines Experiment
hier vornehmen."

„Wie ich sehe, bedienen Sie sich eines
Typographen." fuhr er fort, als der Prokurist
sich seines Auftrages erledigt hatte. — „Möchten
Sie nicht so freundlich sein, die Lederriemen
frisch anzufeuchten? Ach, er ist noch unbenutzt?
Dann um so besser, dann lassen Sie ihn nur,
wie er ist."

Und Herr Treuert fuhr fort , sein Packet
aufzubinden. —

Im Laufe von fünf Minuten hatten sich
sämtliche Angestellten mit etwas mystifizierten
Gesichtern eingefunden und Alles war zum
nächsten Schritt bereit. Mit schnellem Blick fuhr
Treuert über die vierzig Gesichter vor ihm.
Dann wandte er sich an den Prokuristen und
raunte ihm zu: „Stellen Sie sich dicht neben
mich und wenn die Namen oufgerufen werden,
so notieren Sie den, bei welchem ich Sie mit
dem Fuß anstoßen werde."

„Nun, Leute," wandte er sich jetzt an die
Versammelten, „da sich in der traurigen Mord¬
angelegenheit, die in den Händen der Polizei
ruht, wenig mehr thun läßt, hat mir der Herr
Prokuraführer freundlich gestattet, ein kleines
Experiment vorzunehmen. In China erkennt
man jedes Individuum, das in einem großen
Handelsbetrieb angestellt ist. und sogar jeden
Soldaten an der Innenseite seiner Fingerspitzen.
Die Zeichnung der Linien und Furchen an
dieser Stelle soll nicht bei zwei Menschen die
ganz gleiche sein. Dafür möcht' ich mir nun
Gewißheit verschaffen. Jeder , dessen Namen
aufgerufen wird, trete gefälligst vor und presse
seinen linken Daumen erst auf den mit chemischer
Tinte gesättigten Riemen, dann drücke er noch¬
mals auf diesen Streifen präparierten Glases. Und
damit man die Personen hübsch auseinander zu
halten vermag, ersuche ich jeden Einzelnen, seinen
Namen auf das Papier zu schreiben, das ich
unter den Glasstreifen gebreitet habe."

Herr Treuert nahm jeden Mann, der her-
vortrat, um zu thun, wie ihm geheißen, scharf
auf's Korn. Nummer eins, Nummer zwei,
Nummer drei — lauter harmlose Burschen zogen
an seinem Blick vorbei: Nummer vier sah
schon lange nicht so harmlos drein, sondern
hatte ein finsteres Aussehen, das den Kriminal¬
kommissar veranlaßte, dem Fuß des Prokuristen
einen leisen Stoß zu versetzen. Herr Schilling
beeilte sich daraufhin, den Namen von Nummer
vier zu notieren. So zog die Prozession an
den beiden Männern vorüber, bis schließlich Alle
ihre Daumenabdrückevollzogen und der Prokurist
ungefähr ein Dutzend Namen verzeichnet hatte.
Jetzt hob Herr Treuert sein geheimnisvolles
Packet in die Höhe und sagte:

„Ich habe eine kleine latsrng, maZies, hier,
durch welche ich die Platte mit den Abdrücken
zu schieben gedenke. Es ist bereits finster genug,
find' ich, und — ach ja, die Rückseite des großen
Kalenders dort ist wie dazu geschaffen, als weiße
Wand zu dienen. Bitte, Herr Schilling, drehen
Sie ihn um und heften Sie ihn an. So. Danke."

Bei diesen Worten hatte Herr Treuert
seine Laterne so gestellt, daß Alles glatt und
ohne Verzug vor sich ging.

„Um den Versuch etwas interessanter zu
gestalten." fuhr er fort , „will ich Ihnen erst
einmal die Daumenabdrücke eines Herrn vor¬
führen, an dessen Bekanntschaft mir ungemein
viel liegt. Dann führe ich Ihnen die hier auf-
genommenen Abdrücke vor und überlasse es
Ihnen , etwaige Vergleiche anzustellen."

Auf der an die Wand geworfenen Licht¬
scheibe erschien ein merkwürdiges System aus¬
gekerbter, iaeinanderlaufender Linien, die
begannen, man wußte nicht wo, und ebensoendeten.

Die von Herrn Prokuraführer Schilling
aufgestellte Liste lag vor dem Kriminalkommissar,
er schob die lange Glasplatte hinein und ließ
sie bei Nummer vier hatten. Einige Sekunden
hindurch ließ er das von dieser Nummer gegebene
Bild neben dem eisten spielen. Es stellte ein
vollkommen abweichendes Linienwirrsal dar
Nun schob er beide übereinander oder ließ das
bewegliche Bild über das feste geleiten. Das
Resultat war ein verworrenes Netzwerk sich
durchquerender Linien.

Schnell ging er die ganze von Herrn Schilling
aufgesetzte Liste durch und behandelte jede Nummer
in gleicher Weise, so daß die Unterschiede für
jeden Blick klar hervortraten. Plötzlich aber
fügte sich das eine Bild so genau in das andere,
daß keine leiseste Abweichung des einen vom
anderen Bilde wahrgenommenwurde. Linie
paßte auf Linie, kein Strich , kein Fleck trat

dazwischen hervor. Die Gleichheit des Abdrucks
war so markant, daß Herr Tchelling nachsah,
ob sich auch wirklich noch beide Platten in der
Laterne befänden. Sein Blick streifte dabei die
Versammelten und er bemerkte, daß im Hinter¬
gründe des Zimmers eine Bewegung entstand.

Im selben Augenblick stieß der Herr Kri¬
minalkommissar einen gellenden Ruf aus.

„Haltet ihn fest! Es ist Fledrer — der
Mörder Fledrer! Haltet ihn fest, Leute! Laßt
ihn nicht entwischen!"

Bevor sich aber eine Hand auf ihn legen
und ihn fcsthalten konnte, hatte Hans Fledrer
das Fenster uufgerissen und sich kopfüber hin¬
ausgestürzt.

Das Zimmer lag zur ebenen Erde, der Fall
that dem Verbrecher nichts und wie von Furien
gejagt, rannte er die Straße entlang. Bis die
Thüren geöffnet und der Verfolgungsschret an¬
gestimmt werden konnte, hatte er einen tüchtigen
Vorsprung gewonnen.

Draußen dämmerte es erst und da an der
Fabrik nur wenige Häuser standen, konnte man
den Flüchtling noch erkennen. Die Arbeiter
stürzten ihm nach und schrieen: „Haltet den
Mörder! Haltet ihn!"

Das Geklapper von Pferdehufen ließ sich
vernehmen, hoch zu Roß kam ein Reiter vorüber¬
gesprengt und setzte dem Fliehenden alsbald nach.
Fledrer erkannte, daß er eingeholt werden müsse,
wenn er auf der Chaussee fortlief, hurtig kletterte
er über eine Steinmauer und sprang von dort
auf freies Feld hinab.

Mit einem Satz sprang der Reiter vom
Sattel , setzte mit Turnergewandtheit über die
Mauer und ehe die Verfolger recht wußten,
was geschah, sträubte sich Hans Fledrer in dem
eisernen Griff seines athletischen Gegners.

„Aber das ist ja Ludwig Schmitz" , rief
Herr Schelling erstaunt, als er mit den andern
herbeigelaufen war.

„Trifft sich ganz nett!" schmunzelte der
Herr Kriminalkommissarius; „da wäre ja auch
dre poetische Gerechtigkeit gewahrt, für die ich
sonst gerade nicht einstehen kann."

Man brachte den Gefangenen nach der
Fabrik und dort ließ er sich zu einem zerknirschten
Bekenntnis herbei.

Er war am Mordabend zurückgeblieben, um
den offenen Geldschrank zu plündern. Als er
den heftigen Streit zwischen Onkel und Neffen
vom sicheren Versteck aus mit anhörte, dachte er
sich gleich, wie vorteilhaft sich diese Szene zu
seinem Nutzen ausbeuten ließe. Auf dem Wege
durch das allgemeine Schreibzimmer sah er das
offenstehende Pult von Ludwig Schmitz durch
und steckte das darin befindliche Taschenmesser
zu sich. Nachdem er die grause That damit
vollbracht hatte, kehrte er an das Pult des
lungen Herrn zurück, um den Augenschein vollends
gegen ihn zu kehren, und bei dieser Gelegenheit
hatte er seinen Daumenabdruckhinterlassen, durch
den er überführt worden war.

Die Erklärung des Herrn Schmitz lautete
einfach genug. Er war am Tage der That in
der guten Absicht zurückgekehrt, seinem Onkel
gute Worte zu geben, an der Thüre aber hatte
sich der Stolz dagegen gesträubt, und ohne die
Schwelle des Fabrikgebäudeszu überschreiten,
war er wieder fortgegangen. Gleich darauf
war er einem seiner Sportsfreunde begegnet, der
ein Gut in der Nähe besaß und ihn einlud, zu
ihm zur Jagd zu kommen. Kurz entschlossen
sagte Schmitz zu und hatte erst heute um 3 Uhr
nachmittags von dem tragischen Lebensabschluß
seines Onkels gehört. Sofort hatte sich der
junge Mann ein Reitpferd vom Freunde ge¬
liehen und war nach der Fabrik gesprengt.

Der Herr Kriminalkommissär steckte lächelnd
die hohe Banknote ein, welche Fräulein Melchert
ihm in einem Briefumschlag zugehen ließ. Er
war nicht überrascht, als er anderthalb Jahre
später eine Einladung zur Hochzeit von Fräulein
Melchert mit Herrn Ludwig Schmitz empfing.
Er saß auch an der Hochzeitstafel— aber am
nächsten Tage brütete er daheim wieder an
seinem Schreibtisch, ob ihm nicht bald die Ver¬
pflichtung zufalle, ein neues Fangnetz für eine
verlorene Menschenseele zu flechten.

Redaktion, Druck und Verlag von C. Meeh in Neuenbürg.
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